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VORSPIEL
Hallo Westfalenstadion,
hallo Südtribüne,
hallo Block Drölf, 

es war klar, dass es irgendwann soweit sein 
würde. Nun ist plötzlich Gewissheit, dass Jürgen 
Klopp den BVB zum Saisonende verlassen wird. 
Der am längsten amtierende Trainer der BVB-
Geschichte, dem wir so viel zu verdanken haben, 
wird ab nächster Saison nicht mehr an der Seit-
enlinie stehen. Es gibt keinen Grund, jetzt Trübsal 
zu blasen, kalt lässt die Ankündigung aber sicher 
keinen Borussen. Man muss ja auch niemandem 
mehr erzählen, wie sehr Klopp den BVB in den 
letzten sieben Jahren geprägt hat und dass unter 
seiner Ägide nicht nur zwei Meisterschalen und 
ein DFB-Pokal nach Dortmund geholt wurden, 
sondern auch zig grandiose Fußballspiele geboten 
wurden. Den BVB ohne Klopp kann man sich aktu-
ell kaum noch vorstellen.

Die Gründe, die Klopp für seinen Rückzug in der 
Pressekonferenz am Mittwoch angeführt hat, las-
sen keinen Spielraum für Zweifel oder Klagen 
über seinen Abgang. Er will den Weg frei machen 
für Veränderungen, die nach dieser Saison auch 
kommen müssen und vielleicht tatsächlich besser 
ohne ihn bewerkstelligt werden können. Klopp 
hat den Verein in den letzten Jahren zweifelsohne 
geprägt wie kein anderer, doch er weiß selbst, 
dass er manchmal mehr im Fokus von Fans und 
Medien stand, als es angebracht und hilfreich war.
Auf der PK hat er jedoch einen Satz gesagt, der 
niemals seine Gültigkeit verlieren wird: „Der Ver-
ein ist größer als wir alle!“. Und daran sollten wir 
uns und jeden Spieler und Trainer des BVB immer 
wieder erinnern.

Ebenfalls ließ Klopp verlauten, dass er „noch ein-
mal mit gutem Grund um den Borsigplatz fahren“ 
will. Damit dieses Ziel wahr wird, haben auch 
wir uns nicht lumpen lassen und für das Pokal-
halbfinale am 28. April in München wieder einen 
Südtribüne Dortmund-Sonderzug auf die Beine 
gestellt. Meldet euch über 
sonderzug-suedtribuene@the-unity.de an, 
damit wir gemeinsam den Favoriten schlagen und 
wieder ins Finale einziehen!

Abseits dieser Themen wollen wir noch ein paar Sä-
tze zur März-Ausgabe des Kurvenfunks loswerden, 
der monatlichen Radiosendung aus Kreisen der 
Ultras Nürnberg (Die Sendung ist unter http://
kurvenfunk.blogsport.de abrufbar). Die Macher 
kritisieren darin unter anderem unsere Reaktion 
auf das Verbot der „Je suis Boyz Köln“-Fahne in Tu-
rin in scharfen Worten, weil mit den Desperados 
eine „rechtsextreme Ultrasgruppe“ zu Verfechtern 
von Meinungsfreiheit und Gerechtigkeit hochstil-
isiert werden würde. Wir stehen natürlich weiter-
hin zu unserem Handeln und haben dieses bereits 
im Spielbericht ausführlich begründet, weshalb 
jeder Kommentar zu den Vorwürfen überflüssig 
ist. Fraglich ist für uns vielmehr, ob man sich von 
Nürnberger Seite auf diese Weise äußern und mit 
Attributen wie „unpolitisch“ und „braun“ um sich 
werfen sollte, obwohl man nur unzureichend Ein-
blick in vergangene und aktuelle Entwicklungen 
in Dortmund hat. Davon abgesehen wäre die an-
gemahnte Selbstreflektion vielleicht auch in den 
eigenen Reihen angebracht, ist man doch öfters in 
einer italienischen Kurve zu Gast, in der schwarze 
Spieler des Gegners von vielen Tifosi gerne mal 
mit Affenlauten begrüßt werden.

Nun zum heutigen Spiel: Nichts anderes als einen 
Sieg gegen den SC Paderborn dürfen wir heute er-
warten. Wer in der Hinrunde das Glück hatte, für 
den Prototyp aller modernen 0815-Stadien eine 
Karte zu ergattern, weiß warum es sich allein de-
shalb schon lohnt, im Gegensatz zum Hinspiel als 
Sieger vom Platz zu gehen und den SCP ein Stück 
weiter Richtung Liga 2 zu befördern. Natürlich 
können auch wir drei Zähler gut gebrauchen, um 
endlich ein sicheres Polster zu den Abstiegsrän-
gen aufzubauen. Den Blick auf die oberen Tabel-
lenränge sollten wir uns nach der Nicht-Leistung 
in Gladbach erstmal schenken. Das war gar nix!

Auf der Südtribüne müssen wir hingegen an die 
starke Leistung aus dem Pokalspiel gegen Hopps 
Plastikclub anknüpfen. Endlich haben wir wieder 
gezeigt, was in Dortmund möglich ist. Die ganze 
Südtribüne ist in der Pflicht! 90 Minuten Vollgas 
für unseren BVB!

Für ein lautstarkes, farbenfrohes und kreatives 
Dortmund!
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Beim Heimspiel gegen den FC Bayern sollte endlich 
die im Laufe der Saison vorbereitete Choreographie 
zu Ehren des Westfalenstadions, pünktlich zwei Tage 
nach dessen 41. Geburtstag, über die Bühne gehen. 
So begann der Spieltag für unsere Gruppe bereits am 
frühen Vormittag im Westfalenstadion um die finalen 
Vorbereitungen zu treffen.

Nachdem die drei Hochziehfahnen mit Seilen am Cat-
walk des Stadiondachs befestigt waren und den er-
sten Probelauf, trotz eines unfassbaren Windzugs im 
noch leeren Stadion, überstanden hatten, waren noch 
10.000 eigenhändig genähte Schwenkfahnen auf der 
Südtribüne an den Mann zu bringen, deren Näharbe-
iten in den letzten Monaten für ein ordentliches Cha-
os in unseren Gruppenräumlichkeiten gesorgt haben.

Das Fahnenmeer, welches einige Minuten vor Anpfiff 
dann auf der Südtribüne zu sehen war, entschädigte 
jedoch für die wundgenähten Finger unserer Mitglie-
der und auch die Anweisung während der Choreo 
auf eigene Schwenkfahnen zu verzichten wurde 
weitestgehend umgesetzt, sodass der erste Schritt 
der Aktion schon durchaus zufriedenstellte. Vor 
der Südtribüne wurde dann der sieben Meter hohe 
WESTFALENSTADION-Schriftzug entrollt und das 
Gesamtbild anschließend durch die drei Hochzieh-
fahnen, welche die verschiedenen Ausbaustufen des 
Westfalenstadions zeigten, komplettiert. Gemessen 
an der Detailverliebtheit der Hochziehfahnen und 
dem Aufwand in der Umsetzung sicherlich die größte 
Choreographie, die unsere Gruppe jemals gestemmt 
hat. Das Ergebnis macht einfach mächtig stolz und 
jedes unserer Mitglieder, welches monatelang, Tag 
für Tag für diesen Moment gearbeitet hat, hat sich die 
anschließenden Schulterklopfer redlich verdient.

Die Stimmung auf unserer Seite war zu Spielbeginn 
noch ganz in Ordnung, was auch der engagierten 
Leistung der Mannschaft geschuldet war, welche 
bemüht war sich gegen den Tabellenführer gut zu 
verkaufen. Leider fehlte es sowohl der Mannschaft als 
auch der Südtribüne an der letzten Entschlossenheit 
und in Minute 36 fiel dann mehr oder weniger aus 
dem Nichts das 0:1 durch Robert Lewandowski (jaja, 
ausgerechnet Lewandowski), was uns wie gewohnt 
auch stimmungstechnisch einen Dämpfer bescherte.

Zuschauer:  80.667 (Gäste~8.000) Ergebnis: 0:1
BORUSSIA DORTMUND - FC Bayern München
NACHSPIEL

Mit diesem Spielstand ging’s dann auch in die Pause, 
welche unsererseits dazu genutzt wurde die ersten 
Choreo-Fotos zu bestaunen. Zu Beginn des zweiten 
Durchgangs zeigten wir das Spruchband „Westfalen-
stadion – Keine Bühne für Nazis“ und thematisierten 
damit die unfassbaren Ereignisse des vergangenen 
Wochenendes, an dem gut tausend Faschos, wohl-
behütet von der Polizei, durch Dortmund marschi-
erten und unweit des Westfalenstadions ein Ab-
schlusskonzert ihrer widerlichen Veranstaltung 
abhalten durften. Scheiß Bullen, scheiß Nazis!

Die Mannschaft kam recht gut aufgelegt aus der 
Kabine und erspielte sich in den ersten Minuten der 
zweiten Halbzeit sogar einige Chancen zum Ausglei-
ch, ließ jedoch in diversen Situation die Abgeklärt-
heit aus vergangenen Tagen vermissen, sodass nichts 
Zählbares dabei heraussprang. Auch die Südtribüne 
zeigte nochmal Anzeichen des Aufbäumens, resig-
nierte jedoch nach den vergebenen Torchancen viel 
zu schnell, sodass es lediglich bei der Einwechslung 
von Mario Götze nochmal richtig laut wurde im West-
falenstadion.

Die anschließenden Bemühungen unserer Vorsänger 
den Lärmpegel in die Unterstützung der Mannschaft 
umzumünzen scheiterten leider, da selbst einfachste 
Mittel wie der BVB-Wechselgesang außerhalb der 
Blöcke 12 und 13 kaum noch mitgetragen wurden. 
Bei diesem knappen Spielstand mehr als unverstän-
dlich, zumal die Mannschaft es immer mal wieder vor 
das Tor der Bayern schaffte. Nach 94 gespielten Mi-
nuten beendete der Schiedsrichter das Treiben und 
wir machten uns zügig daran, die unzähligen Schwen-
kfahnen einzusammeln um am Abend auf die gelun-
gene Choreo anzustoßen.

Die Südkurve München rund um die Schickeria leg-
te insgesamt einen recht ordentlichen Auftritt im 
Gästeblock hin. Eine gute Mitmachquote über weite 
Strecken des Spiels sowie eine Vielzahl kleiner rot-
weißer Schwenkfahnen hinterließen optisch einen 
ordentlichen Eindruck und auch der ein oder andere 
Gesang kam, insbesondere gegen Ende des Spiels, bei 
uns an. Minuspunkte gibt’s für das Fehlen größerer 
Schwenkfahnen sowie das utopische Spruchband der 
Schickeria. 
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Viertelfinale im DFB-Pokal gegen Hoffenheim. Dem 
ein oder anderen dürfte dies noch bekannt vorkom-
men, gab es doch diese Konstellation bereits vor 
etwas über sieben Jahren schon einmal in unser-
em Westfalenstadion. Sieben verdammte Jahre in 
denen man nun schon gegen diesen Dreck antre-
ten muss und angesichts der im Februar beschlos-
senen, faktischen Machtübernahme vom Sohn einer 
Hupe (wir berichteten im Vorspiel 111 ausführlich 
darüber) wird dies wohl auch in den kommenden 
Jahren noch Bestand haben. Nach wie vor sehr 
ärgerlich, zumal auch wir Borussen einen nicht un-
erheblichen Anteil daran haben, hätte man sie doch 
vor rund zwei Jahren höchstpersönlich aus der Liga 
schießen könne.

Nichtsdestotrotz galt es heute eine Runde im Pokal 
weiterzukommen und nach dem letzten noch ver-
bliebenen Strohhalm fürs internationale Geschäft in 
der kommenden Saison zu greifen, nachdem dieser 
Zug in der Liga nach den vergangenen Ergebnissen 
endgültig abgefahren ist. Hierzu traf sich unsere 
Gruppe relativ früh in der Nähe des Fanprojektes, 
um uns in großer Anzahl bei noch immer bestem 
Wetter den Weg durch den Dortmunder Feierabend-
verkehr und sinnlose Bullenketten zu bahnen. Auch 
heute mal wieder äußerst fragwürdig mit welch 
Rechtfertigung bei einer solchen Partie mehr als 
eine Handvoll Polizisten notwendig sind.

 Wurde in der Erstauflage dieser Begegnung im 
Pokal vor eingangs erwähnten sieben Jahren noch 
gefordert, „dat Ding na Doatmund“ zu holen gab es 
heute vor Anpfiff lediglich das Spruchband „Hoffen-
heim rausschmeißen – Aus dem Pokal, der Liga, aus 
dem Fußball“ zu sehen, dazu das übliche Gros an 
kleinen wie großen Schwenkern.
Die Eigenheit von Pokal-Heimspielen bringt es seit 
einigen Jahren aufgrund der Verdauerkartung der 
Südtribüne mit sich, dass eine Menge Karten in den 
freien Verkauf gelangen. Abzüglich derer, die ihren 
ersten bzw. seltenen Stadionbesuch im Vollrausch 
humbaschmetternd und oftmals etwas orientier-
ungslos absolvieren, bleibt noch immer ein guter 
Teil an sangeswilligen Fans. Unserer Meinung also 
nicht nur ein Grund zum Stöhnen sondern ein wenig 
frischer Wind für die Süd. 

So ging es dann auch mit ordentlichem Rückenwind 
los in die Partie und angetrieben davon konnte un-
sere Mannschaft in den ersten Minuten endlich mal 
wieder mit der oftmals in dieser Saison vermissten 
Power loslegen. Belohnt wurde die anfangs starke 
Leistung sowohl auf dem Platz als auch auf den Rän-
gen durch das frühe 1:0 durch Subotic, was für eine 
Erleichterung! Die Freude darüber währte allerd-
ings nicht lange, denn dank zweier haarsträubender 
Fehler der Kategorie Kreisliga geriet man binnen we-
niger Minuten wieder in Rückstand, unfassbar. Der 
Schock, oder war es vielleicht doch schon die Verz-
weiflung saß bis zur Halbzeit dann doch etwas tiefer. 
Wenn nicht einmal mehr Schraube Bock auf Pöbeln 
hat, dann zeigt das doch schon sehr deutlich wie fas-
sungslos der BVB auch im Jahr 2015 einen macht.

In Halbzeit zwei galt es dann an die guten ersten 
dreißig Minuten von Durchgang eins anzuknüpfen 
und nicht aufzugeben. Das ganze Westfalenstadion 
legte los wie die Feuerwehr und da blieb den Her-
ren in schwarz-gelb auch gar nicht mehr viel anderes 
übrig als den Ausgleichstreffer zu erzielen. Endlich 
mal wieder ein Tor, das mindestens zur Hälfte dem 
Alarm auf den Tribünen zuzurechnen war. Weiter 
ging es in dieser ausgeglichenen Partie mit Chancen 
auf beiden Seiten unbarmherzig in Richtung Verlän-
gerung, die nach wie vor sehr gute Lautstärke im 
Stadion konnte daran leider nicht mehr viel ändern. 
Die gelegentlichen, kurzen Pausen zum Durchsch-
naufen waren ob der steigenden Spannung absolut 
vertretbar und sollten den bis dahin richtig guten 
Auftritt in keiner Weise schmälern. Die Verlängerung 
ist dann recht schnell erzählt, Sebastian Kehl hatte 
offenbar keine Lust auf eine Entscheidung per Elf-
meterschießen und nagelte daher nach einer Rück-
gabe die Kirsche mit einem satten Pfund zum 3:2 
ins Gehäuse. Geiler Torjubel und bis zum Ende der 
Verlängerung konnte das ganze Westfalenstadion 
dann nochmal richtig die Erleichterung raushauen, 
daran sollte auch Kampls sehenswerte Rettungsak-
tion aus einem Meter vor dem Hoffe-Tor nicht mehr 
viel ändern. Flugs die Sachen gepackt und zurück im 
Kreuzviertel einen Teil unserer SVler wieder in die 
Arme geschlossen. 

Mut für das Halbfinale gegen die Bayern sollte auf 
jeden Fall die am Ende gute kämpferische Leistung 
sowie die Unterstützung auf den Rängen machen 
und wer weiß…vielleicht kann man ja unverhofft das 
Ding doch wieder na Doatmund holen?!   

Zuschauer:  80.667 (Gäste~2.000) Ergebnis: 3:2 n.V.
BORUSSIA DORTMUND - TSG Hoffenheim
NACHSPIEL
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Zuschauer:  54.010 (Borussen~7.000) Ergebnis: 3:1
Mönchengladbach - BORUSSIA DORTMUND
NACHSPIEL

	
Unter der Woche noch den Einzug in DFB-Pokal-
halbfinale geschafft hieß es diesen Samstag für 
unsere Schwarz-Gelben die Chance auf einen Ta-
bellenplatz zu wahren, der uns im nächsten Jahr 
vielleicht doch noch die Teilnahme an einem eu-
ropäischen Wettbewerb ermöglicht. Über ein paar 
Millionen mehr und mögliche neue interessante 
Touren ins europäische Ausland würde sich wahrs-
cheinlich niemand beschweren dementsprechend 
waren sowohl von der Mannschaft als auch von 
den Fans Höchstleistungen zu erwarten.

Morgens trafen wir uns an unseren Räumlichkeit-
en und nutzen nach Fußmarsch zum Bahnhof den 
von der Bahn bereitsgestellten, vergleichsweise 
leeren Entlastungszug um die sonst sehr nervige 
Zugfahrt nach Mönchengladbach etwas angene-
hmer zu gestalten. Leider machten uns die anwe-
senden Bullen einen Strich durch die Rechnung, 
welche über eine halbe Stunde lang die Person-
alien eines unserer Mitglieder wegen angeblicher 
Beleidigung feststellten und sich damit auf ihre 
Weise die Langeweile vertrieben.

Nachdem man in Rhedyt angekommen war 
brachte man die Fahrt mit den Shuttlebussen - 
über die man hier keine Worte verlieren muss - 
hinter sich, die meisten Leser dürften das Vergnü-
gen schon einmal gehabt haben. So betrat man 
dann nach zwanzig Minuten Sightseeing und den 
laschen Kontrollen das Stadion welches trotz den 
zurückliegenden wohl kriegsähnlichen Zuständen 
gegen Köln noch erstaunlich intakt wirkte. Nach 
dem üblichen Prozedere in Sachen Zaunfahnen 
und ähnlichen Vorbereitungen konnte das Spiel 
dann auch beginnen.

Und mit Beginn hätte man eigentlich auch wieder 
abpfeifen können, schon nach wenigen Sekunden 
fing man sich das erste Gegentor welches die mit-
gereisten Dortmunder sprachlos zurückließ. So 
hatte man die restliche erste Halbzeit damit zu 
kämpfen, dass uns so früh der Schwung genom-
men wurde mit dem man stimmungstechnisch 
meist ins Spiel startet. 

Leider müssen wir uns eingestehen, dass es uns 
nicht gelang zumindestens eine dem Dortmunder 
Anhang würdige Stimmung zu erzeugen, während 
unsere Mannschaft auf dem Platz so jämmerlich 
versagte. Der angrenzende Gästesitzer glän-
zte durch absolute Teilnahmslosigkeit und auch 
im Stehplatzbereich machte sich eine gewisse 
Lethargie breit, die sich zwar aus dem weiteren 
Spielverlauf ergab, doch dieser darf nicht immer 
als Entschuldigung herhalten.

Wenigstens konnten wir uns in der zweiten Hal-
bzeit etwas steigern und überließen so der Nord-
kurve nicht kampflos das Feld, welche glücklich-
erweise auch nicht den Auftritt hinlegte, den man 
sich angesichts des Geschehens auf dem Platz er-
warten konnte. Das Spiel leutete dort die Sottocul-
tura mittels Doppelhalter-Intro ein, welches von 
zwei überdimensionalen Doppelhaltern flankiert 
wurde. Das war dann schon das einzig optische 
was man das Spiel über dort wahrnehmen konnte, 
abgesehen eines unterirdischen Spruchbands ge-
gen Kevin Großkreutz und die Boyz Köln. Besser 
kann man das Dilemma der Gladbacher Ultràszene 
nicht auf den Punkt bringen, zwar hat man in den 
letzten Jahren einiges an Boden gutgemacht und 
gehört mittlerweile wohl leider zu den besseren 
Szenen der 1. Bundesliga, andererseits scheint 
man die eigene Bauernmentalität wohl einfach 
nicht aus den Köpfen zu kriegen, Respekt!

Auch gesanglich kam nicht viel an, sodass wir uns 
leider nicht am teils schamlos zusammengeklaut-
em Liedgut erfreuen konnten.

Nach Abpfiff war es im Block totenstill, die meisten 
Schwarzgelben scheinen die Niederlage einfach 
hingenommen zu haben, selten wurde eine solche 
Niedelage so emotionslos verfolgt. Eine Tatsache 
die bedenklich stimmen sollte und nichts gutes 
für die restlichen Spiele bis zum Saisonende ver-
muten lässt.
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Dies sollte sich mit Beginn des zweiten Durchgangs 
jedoch bessern und der Auftritt des Block H war 
nun wesentlich enthusiastischer, so und nicht an-
ders sollte es bei einem solch wichtigen Spiel halt 
auch sein. Die Mannschaft machte weiter Druck, so-
dass es nur noch eine Frage der Zeit zu sein schien, 
bis der Führungstreffer markiert werden könnte, 
bis die Hachinger in Minute 82 gefährlich vor un-
ser Tor kamen und Keeper Zlatan Alomerovic zur 
Notbremse greifen musste, um den Gegentreffer zu 
verhindern.

Platzverweis für unseren Torwart und Elfmeter 
für die gegnerische Mannschaft, und das zehn Mi-
nuten vor dem Ende. Nicht wenige schienen sich 
innerlich schon mit einem weiteren, unglücklichen 
Punktverlust im Abstiegskampf abgefunden zu ha-
ben.

Doch die anschließenden Szenen sollten alle eines 
Besseren belehren. Der eingewechselte Ersatz-
keeper Henrik Bonmann parierte doch tatsächlich 
den Strafstoß und im Gegenzug vollendete Tammo 
Harder den Konter zum 1:0 für unsere Mannschaft. 
Was anschließend folgte war ein Torjubel, der sein-
en Namen mehr als verdient hatte. Sowohl bei der 
Mannschaft auf dem Rasen als auch im Block H gab 
es kein Halten mehr, der halbe Block stürmte auf 
die Laufbahn wo uns neben einigen Ersatzspielern 
auch Henrik Bonmann in die Arme lief und diesen 
unfassbaren Moment mit uns feierte. Wahnsinn!!

Die letzten zehn Minuten vergingen in all der Eu-
phorie wie im Fluge, sodass nach Abpfiff noch aus-
giebig dieser wichtige Dreier gefeiert wurde, ehe 
dieser geile Tag im Westpark sein Ende fand.

Die nächste und einzige Möglichkeit in dieser 
Saison die Amateure noch einmal zu unterstützen 
besteht am 3. Mai gegen den VfB Stuttgart. Alle an-
deren Parteien werden leider parallel ausgetragen 
werden.

Am vergangenen Sonntag gastierte die Spvgg Un-
terhaching zum Kellerduell der dritten Liga in der 
Roten Erde. So stand bei bestem Fußballwetter für 
unsere Mannschaft einiges auf dem Spiel um zum 
einen den Anschluss zu den Nichtabstiegsplätzen 
nicht zu verlieren und zum anderen die direkte 
Konkurrenz nicht punkten zu lassen.

Als man am Vormittag im Kreise der UvdA zusam-
menkam, kursierte bereits die Meldung, dass uns 
am heutigen Tage keine ermäßigten Jugendkarten 
für den Block H zur Verfügung stehen würden. Be-
gründet wurde diese Maßnahme später mit dem 
Einsatz von Pyrotechnik beim Heimspiel gegen 
Wehen Wiesbaden Anfang Februar. Da an besagtem 
Spieltag erst weit nach Abpfiff, nachdem die Flutli-
chtanlage des Stadions bereits ausgeschaltet war, 
einige Blinker zum Einsatz kamen, dürfte das Gan-
ze nicht einmal im Spielbericht Erwähnung gefun-
den haben. Dementsprechend liegt der Verdacht 
nahe, dass der Kartenentzug auf persönlichem 
Unmut unserer Gruppe gegenüber beruht, zumal 
beim Heimspiel gegen Sonnehof-Großaspach von 
derartigen Sanktionen nicht die Rede war.

Um das heutige Spiel für die Jugendlichen in un-
seren Reihen dennoch bezahlbar zu gestalten, 
deckten wir uns mit regulären Stehplatzkarten ein 
und betraten danach geschlossen den Block H.

Nachdem dieser wie üblich mit den bekannten 
Fahnen geschmückt wurde, starteten wir lautstark 
mit einem neueren Lied auf den Lippen ins Spiel.

Unsere Mannschaft, heute von Matthias Ginter und 
Kevin Großkreutz unterstützt, war von Beginn an 
die dominierende Mannschaft und kam im Ver-
lauf der ersten Halbzeit zu einigen Großchancen, 
welche aber allesamt nicht genutzt werden konnt-
en. Im Block H hatten wir derweil, trotz des guten 
Beginns, einige Schwierigkeiten unsere Bestleis-
tung abzurufen, da sich in den oberen Reihen wie-
der einige Touristen eingefunden hatten.

Zuschauer:  2.785 (Gäste~30) Ergebnis: 1:0
BORUSSIA DORTMUND - Unterhaching
AMATEURE
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Bericht von der Filmpremiere
CZERKUS-LAUF

Während des Laufes kam es zu einem Zwisch-
enfall, der in der Folge große mediale Wellen 
schlug und zu dem wir uns an dieser Stelle 
kurz äußern möchten: Einem Teilnehmer 
des Heinrich-Czerkus-Laufes wurde von Mit-
gliedern unserer Gruppe ein Schal von Ultrá 
St.Pauli abgenommen, nachdem die Person 
mehrfach aufgefordert wurde, diesen weg-
zustecken. Was unter normalen Umständen 
unter Ultras Gang und Gäbe ist, ist an einem 
solchen Tag sicher fehl am Platz. Wir haben 
uns hierfür beim Heinrich-Czerkus-Fanclub 
als Veranstalter persönlich und ausdrücklich 
entschuldigt und möchten das auch an dieser 
Stelle öffentlich tun.
 
Für die kommenden Jahre ist zu hoffen, dass 
der vom Heinrich Czerkus BVB-Fanclub initi-
ierte Lauf für ähnlich großes Interesse, wie in 
diesem, sorgen wird.

Wie im letzten Vorspiel und den vergangenen 
Jahren immer wieder beworben, fand am Karf-
reitag der 11. Heinrich-Czerkus-Gedächtnislauf 
statt. Bei strahlendem Sonnenschein trafen sich 
über 1.000 BVB-Fans am Stadion Rote Erde, um 
an diesem Tag ein gemeinsames Zeichen gegen 
Faschismus und Rassismus zu setzen. Der Ter-
min scheint sich nicht nur in unseren Reihen 
immer besser zu etablieren, sodass die dies-
jährige Teilnehmerzahl einen klaren Rekord 
darstellt. BVB-Legende Siggi Held leitete die 
Veranstaltung zusammen mit der Großnichte 
von Heinrich Czerkus ein, welche später auch 
am Lauf teilnahm. Es entschieden sich bis auf 
ganz wenige Ausnahmen alle von uns für den 
Spaziergang zum Mahnmal, um dem vor 70 
Jahren umgebrachten Widerstandskämpfer 
und ehemaligen BVB-Platzwart zu gedenken.
 
Heinrich Czerkus wurde im April 1945 von 
den Nazis im Rombergpark ermordet, ver-
scharrt und gemeinsam mit anderen Gegnern 
des Naziregimes in der Bittermark begraben. 
Czerkus war in seiner Funktion als Platzwart 
ein Paradebeispiel dafür, dass auch im Verein 
selbst Widerstand gegen die Nazis 
geleistet wurde. Schon früh stand er 
aufgrund seiner KPD-Mitgliedschaft im 
Fokus der damaligen Behörden, die ihm 
auch seine Position als Stadtverordneten 
untersagten. Er ließ sich jedoch nie von 
seinen Überzeugungen abbringen, was er 
im Endeffekt mit dem Leben bezahlen musste.
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Griechenland! Da die Länderspielpause ein freies 
Wochenende im März offerierte, fand sich zu Be-
ginn des Jahres schnell eine kleine Reisegruppe 
zusammen, die sich gern ein Bild vom griechisch-
en Drittligaalltag bei unseren Freunden von SU-
PER 3 PEREA machen wollte. Hatte man bereits 
durch Gespräche mit unseren Freunden aus Sa-
loniki, aber auch durch Berichte von Mitgliedern 
der eigenen Gruppe gehört, dass sich die Verhält-
nisse in den letzten Monaten doch stark verändert 
haben und immer mehr zur Zerreißprobe für den 
Verein ARIS und die Gruppe SUPER 3 werden. 

Nichtsdestotrotz machten wir uns als neunköp-
fige TU-Delegation am Freitag auf den Weg nach 
Belgien, von wo aus Ryanair zu günstigen Tarifen 
nach Nordgriechenland startete. Die Flugzeit wie 
immer gekonnt verlabert, setzte die Maschine um 
kurz vor 20:00 Uhr auf griechischem Boden auf. 
Im Empfangsbereich dann ein kurzes Hallo und 
rein in die Autos, welche uns auf direktem Weg 
zum Club in Perea fuhren. Dort warteten bereits 
die anderen Mitglieder und es gab die gewohnt 
herzlichen Begrüßungsszenen. Gerade diejeni-
gen, welche zum ersten Mal in den Genuss dieser 
Gastfreundschaft kamen zeigten sich hiervon sehr 
beeindruckt und deckten in ihren Erzählungen 
auch meinen Einschätzungen, welche ich beim er-

sten Besuch traf. Egal ob du zum ersten oder zum 
zehnten Mal den Club in Perea betrittst, es kommt 
dir vor als würdest du die Leute schon sehr viel 
länger kennen, wirklich jeder begrüßt dich sehr 
herzlich und geht offen auf dich zu. So war es 
nicht verwunderlich, dass sich ein toller Abend bei 
gutem Essen und einigen Kaltgetränken entwick-
elte, der am frühen Morgen in den Betten und auf 
den Couchen der Gastgeber endete.

Am Samstag stand dann erstmal ausschlafen auf 
dem Programm, ehe es zum gemeinsamen Tref-
fpunkt bei Antre ging, der für die ganze Bande 
Frühstück vorbereitete, Ευχαριστώ! Anschließend 
fuhren wir nach Kalamaria, einem Stadtteil, der 
einen sehr großen und starken SUPER 3 Club be-
heimatet. In einem Café direkt am Hafen machten 
wir es uns gemütlich und ließen bei einem Frappé 
ein wenig die Seele baumeln. Absolute Weltklasse, 
Ende März im T-Shirt draußen sitzen und aufs 
Meer schauen, da lassen sich die ein oder anderen 
Sorgen, welche man sonst mit sich herumträgt, 
schon mal kurzzeitig vergessen. 

Kurz vor Einbruch der Dunkelheit brachen wir 
auf nach Moudania, eine kleine Stadt ca 60 km 
vor den Toren Thessalonikis. Dort veranstaltete 
der örtliche SUPER 3 Club am Abend ein Grillfest, 
welches seinem Namen aller Ehren machen sollte. 
Wir freuten uns wirklich sehr über diese Einla-
dung, da bereits einige Mitglieder dieses Clubs 
zu Besuch in Deutschland waren und uns nun 
unbedingt ihren Club zeigen wollten. Dieser hatte 
es wirklich in sich, gerade die wunderschöne und 
riesige Dachterrasse hatte es allen angetan, so 
dass die gesamte Party kurzerhand nach draußen 
verlagert wurde. Im Laufe des Abend trafen dann 
immer mehr bekannte Gesichter, auch aus an-
deren SUPER 3 Clubs ein, was zur Folge hatte, 
dass wieder fleißig Hände geschüttelt und Wodka 
–Mischungen geleert werden mussten. 

Die Tatsache, dass sich eine große Abordnung der 
organisierten Aris Fans dort traf war keineswegs 
Zufall. Da die griechische Regierung nach den jüng-
sten Ausschreitungen die organisierten Auswärts-
fahrten (egal ob im Bus oder Zug) verboten hatte, 
sind die griechischen Fans bei Auswärtsspielen 
gezwungen mit dem Auto anzureisen, sofern die 
Polizei überhaupt Gästefans erlaubt. 

ARIS THESSALONIKI
Apollon Arnaia - Aris Saloniki
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Glücklicherweise sind die kompletten Verbote in 
der dritten Liga eher selten anzutreffen und um 
das gemeinsame Anreisen zumindest ein biss-
chen wieder gutzumachen, ist so eine Party am 
Vorabend des Auswärtsspieles in der Nähe des 
Spielortes eine willkommene Abwechslung. Aber 
auch dieser Abend ging leider viel zu schnell vor-
bei und während ein Teil der Reisegruppe dank 
Zeitverschiebung um sechs in den Federn lag, zog 
es den anderen Teil noch in einen Nachtclub um da 
bis nach Sonnenaufgang das Tanzbein zu schwin-
gen. 

Dementsprechend schwer waren dann auch die 
Augenlider am nächsten Morgen, als wir uns um 
11:00 Uhr am Moudania Club trafen und die Autos 
in Richtung Arnaia bestiegen. Vor uns lagen etwa 
40 km Fahrt, allerdings bot sich unterwegs noch 
an eine Pause beim SUPER 3 Club Polygyros an. 
Auch dort wurden wir sehr herzlich empfangen, 
vielen Dank nochmal an dieser Stelle! 
Nachdem noch ein kurzes Erinnerungsfoto ge-
schossen wurde, absolvierten wir dann die res-
tlichen Kilometer. Im eigentlichen Dorf angekom-
men, machten uns unsere Gastgeber auf den 
örtlichen PAOK Club aufmerksam und warnten 
uns bereits vor, dass es wohl zu Auseinanderset-
zungen kommen wird. Nachdem man die Autos auf 
einem Parkplatz abgestellt hatte, trafen sich alle 
anwesenden Aris Fans auf einer Art Marktplatz, an 
dem auch der oben genannte Club der Schwarz-
Weißen gelegen war. Relativ schnell wurde deu-
tlich, dass die ca. 20 anwesenden Bullen gegen 
diesen Haufen nichts auszurichten hatten und so 
kam es kurz vorm Abmarsch in Richtung Stadion 
zu einem gewaltigen Angriff von SUPER 3 auf den 
Club, in dem sich die PAOK Fans verbarrikadiert 
hatten. Innerhalb kürzester Zeit flogen unzählige 
Fackeln, Steine und Flaschen auf das Gebäude, 
ehe die Verstärkung der Polizei eintraf, mit der es 
dann eine mehrminütige Auseinandersetzung gab. 

Dank ausgeklügelter Rückzugsstrategie schaffte 
es der vermummte und bewaffnete Haufen kurz 
vor dem Stadion aus einer kleinen Seitengasse zu 
kommen um so einer Welle von Verhaftungen zu 
entgehen. In dieser Konstellation war das Über-
winden der Einlasskontrollen ohne Eintritt zu en-
trichten dann auch kein Problem mehr und eine 
Viertelstunde vor dem Anpfiff begann man die 
einzig vorhandene Tribüne mit den mitgebrachten 

Zaunfahnen zu verzieren. Auf andere Tifoelemente 
wird in der dritten Liga seit einiger Zeit verzichtet. 
Auf der anderen Seite machte auch eine kleine 
Heimszene durch das Abbrennen einer Fackel 
und den Einsatz einiger Kassenrollen auf sich 
aufmerksam. 

In Sachen Stimmung war dies natürlich ein großer 
Unterschied zu den Aris Spielen, welche zuvor 
besucht wurden. Mein letztes Spiel war im März 
2014 das Derby gegen PAOK, wo sich natürlich 
ganz andere Szenen abgespielt haben. Das ein 
Auswärtsspiel in der dritten Liga natürlich nicht 
vergleichbar mit dem Derby gegen den Erzfeind 
ist, bei dem das ganze Stadion Kopf steht, ist völlig 
nachvollziehbar. Allerdings war es schon auffällig, 
dass sich die Tribüne doch immer wieder mal eine 
Auszeit nahm und man insgesamt den Aris Fans 
anmerkte, welche Schmach doch ein Auftreten in 
der 3. Liga für die stolze griechische Fanseele ist. 
So wurde die Stimmung im Laufe der 2. Halbzeit 
auch immer gereizter, da es die Kicker in schwarz 
und gelb nicht fertig brachten den Ball ins Tor 
zu bringen. Zur ca. 70. Minute gab es dann einen 
Zwischenfall im Bereich er Heimfans, der von un-
serem Standpunkt allerdings nicht wirklich gut 
einzusehen war. Sofort machte sich eine große 
Delegation SUPER 3 Mitglieder auf den Weg in den 
Heimsektor, was zu einer mehrminütigen Spielun-
terbrechung führte. 

Im Stadion spielten sich zu dieser Zeit wirklich 
wahnsinnige Szenen ab, im Heimsektor kam es zu 
Auseinandersetzungen zwischen Heim- und Aus-
wärtssfans, bei den auch die Heimzaunfahne den 
Besitzer wechselte, auf den Dächern der Spiel-
erbänke saßen vermummte Aris Fans und ver-
suchten den Spielern von Apollon Arnaia durch 
ständiges Trommeln auf diesen Angst einzujagen 
und auch der Trainer der Heimmannschaft war 
Adressat für Beleidigungen und Bedrohungen, un-
ter anderem in nonverbaler Form. Man stelle sich 
diese Situation bei einem deutschen Drittligaspiel 
vor, der Schiedsrichter hätte wohl endgültig beide 
Mannschaften in die Kabine gebeten. Hier pfiff 
der Unparteiische nach circa 10 Minuten das Spiel 
wieder an und wie durch ein Wunder schaffte die 
Mannschaft von ARIS SALONIKI ungefähr zwei Mi-
nuten nach Wiederanpfiff den Ball nach einer Ecke 
ins Tor reinzustochern. 
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Am morgigen Sonntag findet in Bremen das Nord-
derby zwischen dem SV Werder und dem Hamburger 
SV statt. Die Polizei hat die Begegnung als Risikospiel 
eingestuft, weshalb die Deutsche Fußball Liga (DFL) 
als Veranstalter erstmals einen Gebührenbescheid 
in Höhe von rund 300 000 Euro erhalten wird, wie 
die Pressestelle des Bremer Senats meldet.Nach dem 
Gesetz zur Änderung des Bremischen Gebühren- und 
Beitragsgesetzes, das die Bürgerschaft im vergan-
genen Jahr verabschiedet hat, muss die Mehrkosten 
nun der Veranstalter tragen. Die neue Gebühr wird 
demnach nur erhoben, wenn es sich um eine gewin-
norientierte Veranstaltung handelt, an der voraussi-
chtlich mehr als 5000 Menschen teilnehmen und bei 
der die Polizei mit Gewalttätigkeiten rechnet. Diese 
Voraussetzungen seien bei dem genannten Spiel er-
füllt. 

Die DFL hat erneut auf die Bestrebungen aus Bre-
men reagiert und wiederholt, dass man mit allen 
juristischen Mitteln gegen einen Bescheid vorgehen 
werde. Rechtsexperten halten das Gesetz für mehr als 
fragwürdig.

Bremen

BLICK ÜBER DEN     
TELLERRAND
Dänemark
Schlechte Nachrichten kamen in der letzten Woche 
aus unserem Nachbarland. So wird die von den 
aktiven Fans einhellig abgelehnte „awaykort“ 
zur kommenden Saison in der 1. Liga eingeführt. 
Alle  12 Vereine der Superligaen stimmten für die 
kostenpflichtige Fankarte, ohne die künftig keine 
Tickets für Auswärtsspiele mehr erworben werden 
können. Politik und Polizei haben dabei die Ein-
führung massiv vorangetrieben, da diese Karte 
ihrer Meinung nach die Sicherheit in den Stadien 
erhöhen soll. Wie schwachsinnig solche Absichten 
sind, haben vergleichbare Systeme in Italien oder 
Polen gezeigt. Stand jetzt haben bereits 6 von 11 
Fanszenen der Superligaen (beim FC Kopenhagen 
gibt es eine Auswärtskarte bereits) angekündigt, 
die Karte, auf der zahlreiche personenbezogenen 
Daten gespeichert werden, boykottieren zu wollen. 
Einen ausführlichen Text zur „awaykort“, der auch 
die Konsequenzen für unsere Freunde aus Brøndby 
beleuchtet, werdet ihr in der nächsten Vorspiel-
Ausgabe in einer Woche lesen können.

Scheinbar hatte die aufgebaute Drohkulisse der 
knapp 1.000 mitgereisten Aris Anhänger ihre 
Wirkung nicht verfehlt.  Der Torjubel fiel sehr ver-
halten aus, für viele Aris Anhänger ist es einfach 
selbstverständlich, dass ihr Team einen kleinen 
Verein aus dem Umland von Thessaloniki schla-
gen muss. Von den anderen Plätzen gab es allerd-
ings auch keine guten Nachrichten, der Erstplatzi-
erte Panserraikos konnte sein Auswärtsspiel 
ebenfalls gewinnen und den Abstand zu ARIS bei 
4 Punkten halten. 

Nach dem Spiel wurde der Rückweg nach Saloniki 
angetreten und im Perea Club ließ man bei Gyros 
und Bier den Tag noch einmal Revue passieren. 
Für deutsche Verhältnisse war dieses Spiel und 
die Geschehnisse rund herum völlig unvorstellbar 
und ich denke, dass ich für jeden Mitreisenden 
sprechen kann, wenn ich sage, dass man diesen 
Tag und dieses Spiel so schnell nicht vergisst. Im 
Laufe des Abends musste dann bei allen der Mü-
digkeit Tribut gezollt werden und man war zeitig 
bei den jeweiligen Gastgebern in horizontaler Po-
sition. 

Zum Glück konnten wir am Montag nochmal aus-
schlafen, ehe es nach dem obligatorischen Früh-
stück bei Antre in Richtung Stadion ging, da ja 
einige von uns das erste Mal zu Besuch waren. 
Immer wieder toll zu sehen, dass eine kurze Erk-
lärung reicht, dass Gäste aus Dortmund zugegen 
sind und die Mitarbeiter des Vereins freundlich 
und einladend die Geschäftsstelle und das Stadion 
präsentieren. Auch das ist in Deutschland leider 
unvorstellbar, ebenso wie das überdimensionale 
Bild der brennenden Heimkurve im Presseraum, 
was zeigt, dass man hier Stolz ist auf den Verein 
und die Art, wie dieser unterstützt wird. Diese 
Kleinigkeiten sind es, die eine Reise hierher im-
mer wieder interessant und die diese Stadt und 
diesen Verein so besonders machen. 

Nachdem man die letzten verbleibenden Stunden 
dann noch zusammen in einem Cafe an der Prom-
enade verbrachte, ging es gegen Abend zurück 
zum Flughafen und es hieß wieder einmal Ab-
schied zu nehmen.

Vielen Dank, liebe Freunde, für dieses fantast-
ische Wochenende! Σας ευχαριστούμε για αυτό 
το φανταστικό Σαββατοκύριακο! 
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Massiven Übergriffen und Schikanen der Staats-
macht und des Ordnungsdienstet war die Nürn-
berger Fanszene beim Auswärtsspiel bei Red Bull 
Leipzig ausgesetzt. Nach entspannter Anreise im 
Sonderzug (die Ultras des FCN hatten sich dazu 
entschlossen, im Stadion gegen Red Bull und für 
eine lebendige Fankultur zu demonstrieren) kam  
es vor dem Zentralstadion zu gefährlichen Situ-
ationen, da viel zu wenig Eingänge für die 5000 
angereisten Nürnberger geöffnet waren und die 
Kontrollen völlig übertrieben ausfielen. Dies führte 
zu Gedränge, bei dem unter anderem eine 50-jäh-
rige Frau das Bewusstsein verlor. Zudem kam es 
zu ersten Auseinandersetzungen mit der Polizei, 
die fleißig mit Pfefferspray und Schlagstock agi-
erte. Nach dem Spiel wurde es am Leipziger Haupt-
bahnhof dann richtig übel, als Polizisten völlig 
willkürlich Fans und Ultras des FCN attackierten. 

Einen Artikel zu den Vorfällen, der auch die Schil-
derung des Nürnberger Fanprojektleiters aufgreift 
und die (ausbleibende) Medienberichterstattung 
thematisiert, findet ihr unter http://www.turus.
net/sport/fussball/8262-haessliche-szenen-beim-
spiel-rb-leipzig-vs-1-fc-nuernberg-eine-ausfuehrli-
che-nachlese.html

Nürnberg / Leipzig

Fenerbahçe Istanbul hat das Ende des Spielboykotts 
beschlossen. Dies geschehe mit Rücksicht auf die Fans, 
die man nicht alleine und abseits des Fußballs stehen 
lassen wolle. Der vergangene Spieltag der Süperlig 
wurde wegen des Boykotts gänzlich abgesagt. Hinter-
grund waren Schüsse auf den Mannschaftsbus nach 
dem Auswärtssieg gegen Rizespor. Dabei wurde der 
Fahrer verletzt, die Spieler blieben unversehrt. Die 
Hintergründe sind allerdings weiterhin unklar. Zwei 
inhaftierte Tatverdächtige wurden mittlerweile wie-
der freigelassen.

Istanbul

Im April vergangenen Jahres hatte Hannover 96 
die Auswärtsdauerkarteninhaber dazu verpfli-
chtet, mit den vom Verein organisierten Bussen 
zum Auswärtsspiel nach Braunschweig zu rei-
sen. Wer sich weigerte, dem sollte keine Karte 
ausgehändigt werden. Dass der Verein damit 
rechtswidrig handelte, hatte das Amtsgericht 
Hannover bereits festgestellt.

Wie die Fanhilfe Hannover berichtet, hat nun-
mehr ein Fan, der die Busanreise tatsächlich 
auch in Anspruch nahm, den Verein auf die Zah-
lung von Schmerzensgeld verklagt. Grund seien 
die katastrophalen Bedingungen in den ersatz-
weise angemieteten Linienbussen gewesen, die 
keine Toilette besitzen. Auf der zweistündigen 
Anreise hätten die Busfahrer nicht einmal kurz 
angehalten, so dass man seine Notdurft habe 
verrichten können. Vor dem Amtsgericht Han-
nover kam es zu einem Vergleich, in dem sich 
der HSV dazu verpflichtet, dem Kläger 150 Euro 
Schmerzensgeld zu bezahlen.

http://bit.ly/1yrTu9E

Hannover

Der 1. FC Kaiserslautern wird bei seinem Heimspiel 
gegen RB Leipzig auf die Nutzung des Logos und des 
Sponsorennamens des Gastes verzichten. Eintritts-
karten, Anzeigetafel etc. seien lediglich mit dem Wort 
„Leipzig“ versehen. Ähnliches hat auch Lok Leipzig 
vor, die Ende April bei den Amateuren von RB spielen 
müssen.

Kaiserslautern / Leipzig
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TERMINE

Sa. - 25.04.2015 15:30 Uhr | Borussia Dortmund - Eintracht Frankfurt

Di. - 28.04.2015 20:30 Uhr | Bayern München - Borussia Dortmund

Sa. - 02.05.2015 15:30 Uhr | TSG Hoffenheim - Borussia Dortmund

So. - 03.05.2015 14:00 Uhr | Borussia Dortmund Amateure - VfB Stuttgart Amateure

Sa. - 09.05.2015 15:30 Uhr | Borussia Dortmund - Hertha BSC

Sa. - 16.05.2015 15:30 Uhr | VfL Wolfsburg - Borussia Dortmund

Sa. - 23.05.2015 15:30 Uhr | Borussia Dortmund - Werder Bremen


